
werdenden Wechsel des Arbeits­
platzes und des Arbeitskollektivs, 
auf den Übergang zur Schichtar­
beit vorbereitet werden.
Dabei zeigt sich, daß es notwen­
dig ist, effektivitätssteigernde 
und zugleich persönlichkeitsför­
dernde Arbeitsaufgaben in den 
Pflichtenheften und Erneuerungs­
pässen konkret vorzugeben so­
wie bei der Softwareerarbeitung 
in den Mittelpunkt zu rücken. Es 
macht sich auch erforderlich, das 
Niveau der WAO-Arbeit anzuhe­
ben und Arbeitswissenschaftler, 
WAO-Spezialisten sowie ehren­
amtliche WAO-Kollektive mit er­
fahrenen Produktionsarbeitern in 
die Vorbereitung der Automati- 
sierungsvorltaben einzubeziehen. 
Ein wichtiges Feld für die poli­
tisch-ideologische Arbeit der Par­
teiorganisationen im Zusammen­
wirken mit der Gewerkschaft, der 
FDJ und der Kammer der Technik 
besteht darin, insbesondere die 
Forscher und Entwickler, die Pro­
jektanten und Softwarespeziali­
sten auf ihre Verantwortung für 
die Gestaltung der Arbeitsbedin­
gungen jener Werktätigen hinzu­
weisen, die später mit der von ih­
nen entwickelten Technik produ­
zieren werden. Diese Kader müs­
sen es als ihre Pflicht ansehen, 
neue Technik so zu entwerfen, 
daß die Arbeitsbedingungen ef­
fektivitätssteigernd und zugleich 
persönlichkeitsfördernd wirken, 
aber auch die bereits geschaffe­
nen und durchaus nicht geringen 
Möglichkeiten der Technik zur 
Verbesserung der Arbeitsbedin­
gungen voll auszuschöpfen. Dazu 
ist nötig, daß sie sich mehr ar­
beitswissenschaftliche Kennt­
nisse aneignen und vorhandenes 
Wissen auf diesem Gebiet nut­
zen. Denn alle Erfahrungen besa­
gen: Nur solche Automatisie­
rungsvorhaben bringen den kon­
zipierten ökonomischen Effekt, 
bei denen auch alle sozialen Be­
dingungen von Anfang an be­
rücksichtigt und bewußt beein­
flußt werden.
Drittens gehört es zur politi­
schen Führungstätigkeit der Par­
teiorganisationen, daß sie sich

selbst bereits im Vorfeld von Au­
tomatisierungsvorhaben ein kla­
res Bild über Ausmaß und Tiefe 
der dadurch bewirkten Verände­
rungen in den Arbeitsbedingun­
gen verschaffen. Die bei vielen 
Parteileitungen arbeitenden eh­
renamtlichen Kommissionen 
Wissenschaft und Technik kön­
nen dazu einen wichtigen Beitrag 
leisten. Obwohl die Arbeitsbedin­
gungen ein breites Spektrum um­
fassen, gilt dabei den Arbeits­
funktionen der Werktätigen und 
der Gestaltung anspruchsvoller 
Arbeitsaufgaben das besondere 
Augenmerk. Sie werden mit den 
technischen Veränderungen am 
stärksten umgestaltet und beein­
flussen das Leben der Menschen 
am nachhaltigsten. Körperlich 
schwere und teilweise monotone 
Tätigkeiten zur Bedienung der 
Technik werden eingeschränkt 
oder fallen ganz weg. Möglich­
keiten zur bedienarmen und be­
dienfreien Fertigung über meh­
rere Stunden zeichnen sich ab. 
Dafür kann der Mensch Tätigkei­
ten zur Vorbereitung, Lenkung 
und Steuerung der Produktion,
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zur Wartung, Instandhaltung, 
Überwachung und Kontrolle gan­
zer technischer Systeme und 
komplexer Prozesse überneh­
men, die in der Regel anspruchs­
voller, interessanter und produk­
tiver sind.
Hierfür sind jedoch - und das un­
ter Einfluß der Parteiorganisatio­
nen - Voraussetzungen zu schaf­
fen. Eine der wichtigsten zur Ge­
staltung inhaltsreicher Tätigkei­
ten ist die Aufhebung der bisher 
für die Fertigungsprozesse in der 
metallverarbeitenden Industrie 
typischen funktionellen Arbeits­
teilung in Bedienen, Einrichten, 
Programmieren, Kontrollieren 
und Instandhalten. Notwendig 
wird vielmehr die Kombination 
dieser Funktionen zu anspruchs­
vollen komplexen Arbeitsaufga 
ben, so daß sich Produktionsar 
beiter mit einem neuen Tätig 
keitsprofil herausbilden, die ir 
der Lage sind, komplexe techno 
logische Prozesse und Anlagei 
einzurichten, zu bedienen, z 
überwachen, instand zu halten 
und zugleich ihre Kenntnisse un 
Erfahrungen zu nutzen, dam
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